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LESERBRIEF

„Hätte der Schule gut
zu Gesicht gestanden“
Zur Berichterstattung über die Diskus-
sion über Hans Weber als Namensge-
ber für die neue Grundschule Prüfening
erreichte uns eine Leserzuschrift:
EinArmutszeugnis – fürwahr. Dieser
Bewertung ist, wennman sich vor Au-
gen hält, umwen es sich bei dieser Dis-
kussion handelt, nichtsmehr hinzu-
zufügen. Ganz ohne Zweifel hätte es
eine Schule seinmüssen, diemit
ihremNamen an das Lebenswerk die-
ses engagiertenDemokraten erinnert.
Und ganz ohne Zweifel hätte es auch
einer Grundschule gut zu Gesicht ge-
standen, sich dieser Thematik zu öff-
nen. Natürlichwären die Lehrkräfte
vor eine pädagogische und fachlich-di-
daktischeHerausforderung gestellt
worden. Das Thema „Nationalsozialis-
mus“ ist nicht Bestandteil des Lehr-
plans anGrundschulen und bedarf si-
cherlich für die Altersgruppe der Klas-
se 4 einer sehr sensiblen Annäherung.
Dennoch, HansWebers gesamtes poli-
tisches Leben zeugt von tiefemDemo-
kratiebewusstsein, seine Zivilcourage
ist beispielhaft. Also, positive Grund-
werte – deren kindgerechte Vermitt-
lung unabdingbar Platz im pädagogi-
schenKonzept der Grundschule ha-
ben sollte. Nicht nur alsMutter hätte
ichmir gewünscht, dass die Schule
ihrenNamenHansWeber als Chance
gesehen hätte.Mit Verwunderung
nahm ich zur Kenntnis, dass der
Schulfamilie nicht die vollständige Vi-
ta vonWeber vorlag, und sie holte ih-
rerseits auch nicht aktiv die für die
Entscheidung erforderlichenDetails
ein. Erst die Informationen der einge-
ladenen SPD-Fraktionsmitglieder ver-

vollständigten das Bild. Dass das Kolle-
giumnichtsdestotrotz an seinemVo-
tum für den Schulnamen „Killer-
mann“ festhielt, erinnertmehr an
Trotzverhalten als an ein qualifiziertes
Urteil. Die finale Abstimmung der El-
ternvertreter steht im übrigen hierzu
noch aus.Mit der neuen Schulleitung
werden eventuell die Karten neu ge-
mischt. Esmacht Sinn, dass sich hier,
um demAndenken anWeber gerecht
zuwerden, dieWogen glätten sollten.
Astrid Enderl und Markus Panzer,
Regensburg

REGENSBURG. Mit einer Eucharistiefei-
er und einer Gedenkstunde erinnerte
das Dekanat Regensburg mit Stadtde-
kan und Prälat Alois Möstl an der Spit-
ze an den 66. Todestag von Dompredi-
ger Dr. Johann Maier und aller ande-
ren Opfern der Nationalsozialistischen
Gewaltherrschaft.

Maier war in den letzten Tagen des
Krieges von den Nazi-Schergen hinge-
richtet worden, weil er die Stadt

kampflos übergeben wollte. Mit ihm
starben seine Mitstreiter Michael Lott-
ner, Josef Zirkl und Johann Igl. Der
Domprediger, der die Idee hatte eine
weiße Fahne am Dom anzubringen
und so den herannahenden Alliierten
zu zeigen, dass Regensburg sich erge-
ben wollte, wurde am frühen Morgen
des 28. April 1945 am Dachauplatz er-
hängt. Die Gedenkfeier für diese muti-
gen Menschen, die sich dem Wahn-

sinn und der Terrorherrschaft ent-
gegen stellten, begann im Regensbur-
ger Dom. Neben dem Katholischen
Dekanat beteiligte sich auch das Evan-
gelisch-lutherische Dekanat sowie die
Jüdische Gemeinde Regensburg an die-
sen Todestag. Vertreter aller drei Reli-
gionen fanden Worte des Gedenkens
bei der Gedenkveranstaltung am Re-
gensburger Dachauplatz. Die Hauptre-
de hielt Stadtheimatpfleger Dr. Wer-

ner Chrobak: „Am 23. April 1945 er-
griff Domprediger Dr. Maier, nicht ein-
mal 39-Jährig, das Wort bei einer
Demonstration und hielt sich an die
Worte des Papstes: „Jede Obrigkeit ist
von Gott…“, weiter kam er nicht mehr.
Dannwurde er abgeführt.“

Prälat Möstl erinnerte an dieses Ge-
schehen: „Ein solcher Gedenktag ist
wichtig, denn Erinnerung sind ein
wichtiger Teil unserer Kultur.“ (xtl)

Regensburger gedachten gestern demDomprediger
TRAUERAm 24. April 1945wurden Dr. JohannMaier,Michael Lottner, Johann Igl und Josef Zirkl von denNazis ermordet

Vertreter aller Konfessionen, die Stadtspitze und viele Regensburger erinnerten in einer Gedenkstunde am gestrigen Dienstagabend an den Domprediger
Dr. Johann Maier und seine Mitstreiter, der für ihre Überzeugungen von den Nazis gehängt wurden. Foto: Lex

REGENSBURG. Der Frühling ist nicht
mehr aufzuhalten: Eine Zeit, in der
sich auch bei den NaturFreunden Re-
gensburg Aufbruchstimmung breit
macht. Traditionell eröffnet die Re-
gensburger Ortsgruppe am 1. Mai die
Wandersaison mit einer Halbtages-
tour zum Naturfreundehaus „Alpiner
Steig“ in Schönhofen.

Tradition bedeutet, alte Handlungs-
muster aus Überzeugung undmit Hin-
gabe zu pflegen. Genau diesemMuster
folgen die NaturFreunde schon seit
100 Jahren, mit einer Naturbegeiste-
rung, die sich in vielen Aktivitäten
spiegelt. Eine davon ist der Maiaus-
flug. Mit dieser Wanderung wird ganz
nebenbei die Sommer-Wandersaison
eingeläutet. „Wir sind ein ökologisch
orientierter Wander-, Natursport- und
Kulturverband“, sagt der Regensbur-
ger Ortsgruppenvorsitzende Dr.
Klaus-Dieter Groß. „Ziel ist es, die
Schönheit und Vielfalt unserer Le-
benswelt vor allem aktiv zu erfahren.“

Das wollen bei den Freunden der
Natur sehr viele Wanderer, nicht nur
die Senioren, die sich jeden Mittwoch
zumWandern treffen und das nahezu
bei jedem Wetter. Generationenüber-
greifend sind bei der Eröffnungswan-
derung alle Altersstufen vertreten, die
mit viel Spaß und ohne Leistungs-
druck den Frühling in freier Natur be-
grüßen wollen. Treffpunkt ist um 13
Uhr an der Endhaltestelle der RVV-
Buslinie 1 in Prüfening. „Es handelt
sich um eine Rundwanderung, die
zum Ausgangspunkt zurückführt“, er-

klärt Groß, „die Rückkehr in Prüfe-
ning ist gegen 18 Uhr geplant.“ In
Schönhofen ist zudem für Getränke
und Kuchen gesorgt. „Gäste sind bei
dieser Wanderung natürlich gerne ge-
sehen“, sagt Groß.

Gewandert wird bei den Natur-
Freunden nicht nur am 1. Mai. Auf
dem Programm stehen Wanderungen
im Nahraum Regensburg und Touren
in die weitere Umgebung. „Jede Jahres-
zeit hat ihre eigene Faszination und
lädt ein, den Wanderschuh, das Rad,
den Berg- oder den Schneeschuh aus-
zupacken“, sagt Groß. „DochWandern
will auch die Augen öffnen für die Art,
wie wir zusammenleben, und deshalb
sind Stadtspaziergänge undKulturtou-
ren ebenso im Programm wie The-

menwanderungen mit sportlichem,
sozialem, fotografischem oder ökologi-
schem Schwerpunkt.“

Es wird Rücksicht genommen auf
unterschiedliche Wanderbedürfnisse
und unterschiedliche körperliche Leis-
tungsfähigkeit. Bei den „Mittwochs-
wanderern“ finden sich diejenigen zu-
sammen, diemehrere Stunden auf den
Beinen (oder auf dem Rad) sein wol-
len, und bei den „Senioren“ treffen
sich die, deren Beweglichkeit nicht
mehr ganz so groß ist. Gewandert wird
entsprechend dem Wunsch und Kön-
nen der Beteiligten. Natürlich sind die
Übergänge fließend – denn schließlich
gehört man ja zusammen und will vor
allem eines: Mit Gleichgesinnten eine
schöne Zeit verbringen.

Bei den „NaturFreunden“
herrscht Aufbruchsstimmung
FREIZEITDie Regensburger
Ortsgruppe startet amWo-
chenende in dieWandersai-
son: Egal ob Routinier oder
Neueinsteiger – für jeden ist
im Programm etwas dabei.

Zum Start geht es bei einer Halbtagestour auf den „Alpinen Steig“ zum Natur-
freundehaus Schönhofen. Foto: Naturfreunde
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DAS PROGRAMM

➤ Viele Wanderungen sind Tagestou-
ren, wie etwa auf den Kaitersberg (Lan-
kreis Cham). Aber auch Tages-Busaus-
fahrten, wie die der Fotogruppe, deren
Ziel im August Reith imWinkel sein wird,
stehen auf der Aktivitäten-Liste.

➤ Darüber hinauswerdenWochenend-
touren wie zumBeispiel am 6. bis 8.Mai
zumNaturfreundehaus Brombachsee
angeboten und schon seit Jahrzehnten
Wanderwochen, deren erste heuer im
Juli nach Oberaudorf führen wird.

Leserbriefe sind keine redaktionelle Meinungsäuße-
rung. Siemüssen sich generell auf Veröffentlichun-
gen unserer Zeitung beziehen. Bitte fassen Sie sich
kurz – damitmöglichst viele Leser zuWort kom-
men,müssen wir uns das Recht auf Kürzungen vor-
behalten. Leserbriefemit beleidigendemoder un-
wahrem Inhalt werden ebenso wie anonyme Zu-
schriften (deswegen für Rückfragen bitte auch Ihre
Telefonnummer angeben) nicht veröffentlicht.
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➜ Schreiben Sie uns Ihre Meinung
regensburg@mittelbayerische.de

REGENSBURG. Wie die Polizei meldet,
stellte im Stadtosten ein unbekannter
Täter in einem Gebüsch eine soge-
nannte Schlagfalle auf. Ein Anwohner
hatte bemerkt, dass sich darin eine
Katze verfangen hatte und die Polizei
verständigt. Trotz der relativ kleinen
Ausführung der Falle von etwa zehn
auf zehn Zentimetern, wurde dem Tier
ein Bein abgetrennt. Die Berufsfeuer-
wehr brachte die Katze in eine Tierkli-
nik. Das Aufstellen von Schlagfallen
ist in Bayern grundsätzlich verboten.

Katze verlor Bein
in „Schlagfalle“

ANZEIGE

Die Service-Nummer für Ihre
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Bitte beachten Sie die Beilage
in der heutigen Ausgabe! ANZEIGE

Die Service-Nummer für Ihre
Beilagenwerbung

(0941) 207-333

Bitte beachten Sie die Beilage
in der heutigen Ausgabe!

SEITE 24 FREITAG, 29. APRIL 2011 RE02_S REGENSBURG MITTELBAYERISCHEZEITUNG


